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fen fein, um bem ©inftuß beö rafefe wecbfetnben

Ätimaö ju wiberftefeett, uttb witb wofel auefe gute
©ienfte getriftet fjaben. Oh aber bte gleidje Slotfe*

wenbigfeit in ©uropa üotfeattben fei, möchten wit be*

jweifeln; in einet Bejiebung fann man im gelbe ei*

nett guten Sfeeit ber Sruppen fantonnirett laffen ttttb

bamit abwecbfeln, fo baß bie Btüouafö niefet ju feätt*

ftg Werben, in anberer Be&tefeung finbet man in bett

meiften Sänbem ©ttropaö genügenb SJlaterial jttm
Bau üott Sagcrfeütten, SBtnbfdjttnten :c. SJlatt be*

barf bafeer nidjt fo brittgettb beö ttagbaten Selteö,
wie itt Slfrifa. Slttbetetfettö muß man ftdj üot bet

©ewicfetöüetmefetung fd)euen, bte eö notbwenbig be*

hingt. SBit glauben ntefet, bai bie ftanjöftfdje Su=

fantetie ifer Sagctjett in ben fünftigen eiitopäifdjeii
Ätiegett mitfdjleppen witb.

^n mefetetn ©efeefeten itt S^tien feaben bie ftatt*
jöftfefeen ©eneräle ifere Sruppett ifere Somifter ab*

legen laffen, fo goteü einige Bataillone int ©efedjt
bei SJlontebetto, fo bie Brigabe «ßicarb üom btitten
©orpö in ber ©cfelacfet hei SJlagenta, wetd)e int Sauf*
feferitt übex bie Btüde üon ©t. SJlattino auf baö

©cfeladjtfelb eilte, unb an attbettt Otten meljt. ©iefe
Betfafetungöweife bütfte nicbt unbebingt empfohlen
Wetben; forgen wir lieber für eine möglidjfte Ber*
tntnbetung beö ©epädeö übetfeaupt, alö lai wk ben

©olbaten batan gewöbnen, feinen Sotniftet alö tä=

ftige Beigabc ju bettadjteit, bie et hei Jebet ©elegett*

beit wegwetfett fann. Bei einem Stüdjug, bet benn

bodj aucb im Bereicb ber SJlöglfcfefett tag, wären Jene

franjöfifdjett Sruppett fdjtitntn batan gewefett uttb

bättett wafetfcfeeittlicfe ifer ejanjeö ©epäd perloren.

©et Sotniftet gebort einmal jum SJlanne; gewöfene

matt bett Jungen ©olbaten att biefe notfewenbtge Saft,
beweife matt ifem abet audj gleidjjeitig burd) bie

Sbat, baß man baö SJlöglidjfte getfean bat, um fte

ju üerringern ttttb baburef) jtt etteiefetetn. ©aö Slb*

legen bet Sotniftet fattn möglidjetweife in gattj fpe*

jicüett ©efeefetölagett ttttb Betfeättniffett tatfefam uttb

geftattet fein, allein uttetlauht ift eö, batauö eine

©ewobnfeeit ju madjen. ©ie ftattjöftfefee Sltmee feat

übrigenö bieß audj nidjt getfean; bei ©otfetino haben

faft fämmtlicfee Stuppen ifet ®epäd gettagen. Un*
üetftänbige Seute abet, bie ftcb feiten bie SJlübe liefe*

men, lie Sfeatfactjen roirflief) rennen ju lernen, haben

in bie SBelt fjtnauögefcfjriebett, welch enotmen Bot*
tbeit bie gtattjofett butdj lai Sthtegeii lex Sotniftet
etjiett b«ttett, itttb wollten biefe SJlaßtegel untet alten

Umftänben empfehlen, ©aö wäre entfdjieben unrlcfe*

tig ttnb fefeterfeaft.

(gottfefcung folgt.)

Infanterie (^nppeur^nrö.

©aö eibgen. SJlititärbepartement hat in Bejug auf
biefen Äurö folgettbee Äreiöfdjreiben erlaffen;

SJiit «Jtüdftcbt auf ben guten ©rfolg, welchen lex

lefetjähtfge Äurö für Snfatttetfe*Stmmerleuie gefeabt

feat, ift oom Bunbeötatfee feefcfeloffett wotbett, auefe

für baö laufenbe Safer wieber einen folefeen Äurö an*
juotbnen.

SJltt ber Sfwöfüfetung biefeö Befd)luffeö beaufttagt,
beefett ftdj baö ©epattement S^nen in golgenbem
feine feietauf hejügticfeen Betfügungen mitjutbeilen:

1. ©et Äutö finbet üom 10. biö 22. ©eptetnbet
in Sfeun ftatt. ©intüdungötag 9. ©eptetnbet,

©ntlaffungötag 23. ©eptemhet.
2. Sin (Sabteö feaben ju fteilen:

Sütid) 1 Obetlieuteitant.
SBaabt 1 lt Untetlieutenattt.
©ototbtttn 1 2t Untetlieutenattt.
Statgau 1 gelbweihet.
Bafelftabt 1 goutiet.
Betn 2 SBacfetnieiftet.

2 Äotpotate.
Sujern 3 Äotpotate.
SBaabt 2 Äorpotate.
©iejenigen bet obgenanittett Äatttone, welcfee

in ben Äutö feine «Jleftuten jtt fenben gebenfen,

ftnb aucb üon bet ©tellung bet (Sabteö biöpen*
fttt. ©ö wetbett bie betreffenben Äantottömiti*
täthefeörben etfudjt, ftefe ted)tjeitig batübet auö*

jufptechen, unb fofem fte bie ©djute befefeiden,

unö bte nötfetgen Slngahett übet bie beotbettett
(Sabteö jugefeen ju taffeit.

3. ©ö ift geftattet freiwillige Offtjiete in bett Äwtö

jtt fenben. Sebodj gefefeiefet biefe ©enbitttg auf
Äoften bet Äantone unb ift bie Stnntelbttng bet*

felben reefetjeitig an lai uitterjeiebnete SJlititär*
bepattement jtt richten.

4. Bei 6et Slttöwafel bet Simtnetmannöteftuten ift
üotjugöweife auf Simtnetteute oon Betuf ju fe*
feen uttb batauf ju achten, baß biefelben bie im
Stegtement oom 25. Slooembet 1857 füt bie

©eniettuppen üotgefefetiehenett ©igenfefeaftett be*

ftfcen. ©ö ]oü feine anbete SJlannfdjaft alö

Jüngere beorbert werben; biefelbe muß einen ge*
ttügenbeii Unterriebt in bet ©olbatenfcbute ge*
noffeit tjaben.

©ie Sluötüftung ift bte butdj bai «Jteglement

füt Sttfatttcriejimntctlettte üotgefchtiebene.
5. ©ie Äantone feaben, wie üotigeö Safet, bie Äo*

ften für ©olb ttnb Betpftegttng lex jum Äutfe
beorbetten SJlattttfefeaft unb bet Bunb bie Äoften

füt bie Snftruftion ju tragen.
6. ©ie SJiannfchaft ift mit fantonaler SJlarfebroute

auf beu 9. ©eptemhet nacb, Sfeutt jw birigiren
unb berfelben ift ber Sluftrag jtt ertfeeflett biö

lättgftenö Sladjmittagö 3 Ufet ftefe in bet bortigen

Äafetne etttjttftttben.

gut ben £tfntweg witb bie SJlannfcfeaft SJlarfdH

toutett üom Ätlegöfommfffariat in Sfettn erfeal*

ten, fofem bie Äantone niefet üorjiefeen ifer fol=
efee füt ben Slüdmatfcfe mitjwgeben.

Sebcnfattö ftnb bie Sräger ber SJlarfefebefeble

anjuweifen, biefelben hei ifjrer Slnfunft in Sbun
bem ©ebutfommanbanten jn übergeben.

7. ©aö Äommanbo beö Änrfeö ift bem &erm eibg.

©tabömajot ©efettbmaefeet, Snftruftor beö @e*
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sen sein, um dem Einfluß des rasch wechselnden

Klimas zu widerstehen, und wird wohl auch gute
Dienste geleistet haben. Ob aber die gleiche

Nothwendigkeit in Europa vorhanden sei, möchten wir
bezweifeln; in einer Beziehung kann man im Felde

einen guten Theil der Truppen kantonniren lassen und

damit abwechseln, so daß die Bivouaks nicht zu häufig

werden, in anderer Beziehung findet man in den

meisten Ländern Europas genügend Material zum
Bau von Lagcrhütten, Windschirmen:c. Man
bedarf daher nicht so dringend des tragbaren Zeltes,
wie in Afrika. Andererseits muß man sich vor der

Gewichtsvermehrung scheuen, die es nothwendig
bedingt. Wir glauben nicht, daß die französische

Infanterie ihr Lagcrzelt in den künftigen europäischen

Kriegen mitschleppen wird.
Jn mehrern Gefechten in Italien haben die

französischen Generale ihre Truppen ihre Tornister
ablegen lassen, so Forey einige Bataillone im Gefecht

bei Montebello, so die Brigade Picard vom dritten
Corps in der Schlacht bei Magenta, welche im
Laufschritt über die Brücke von St. Martino auf das

Schlachtfeld eilte, und an andern Orten mehr. Diese

Verfahrungsweise dürfte nicht unbedingt empfohlen

werden; sorgen wir lieber für eine möglichste

Verminderung des Gepäckes überhaupt, als daß wir den

Soldaten daran gewöhnen, seinen Tornister als
lästige Beigabe zu betrachten, die er bei jeder Gelegenheit

wegwerfen kann. Bci einem Rückzug, der denn

doch auch im Bereich der Möglichkeit lag, wären jene

französischen Truppen schlimm daran gewesen und

hätten wahrscheinlich ihr ganzes Gepäck verloren.

Der Tornister gehört einmal zum Manne; gewöhne

man den jungen Soldaten an diese nothwendige Last,

beweise man ihm aber auch gleichzeitig durch die

That, daß man das Möglichste gethan hat, um sie

zu verringern und dadurch zu erleichtern. Das
Ablegen der Tornister kann möglicherweise in ganz
speziellen Gefechtslagen und Verhältnissen rathsam und

gestattet sein, allein unerlaubt ist es, daraus eine

Gewohnheit zu machen. Die französische Armee hat

übrigens dieß auch nicht gethan; bei Solferino haben

fast sämmtliche Truppen ihr Gepäck getragen.
Unverständige Leute aber, die sich selten die Mühe
nehmen, die Thatsachen wirklich kennen zu lernen, baben

in die Welt hinausgeschrieben, welch enormen Vortheil

die Franzosen durch das Ablegen der Tornister
erzielt hätten, und wollten diese Maßregel unter allen

Umständen empfehlen. Das wäre entschieden unrichtig

und fehlerhaft.

(Fortsetzung folgt.)

Jnfanterie-Sappeur-KurS.

Das eidgen. Milttärdepartement hat tn Bezug aus

diesen Kurs folgendes Kreisschreiben erlassen:

Mit Rücksicht auf den guten Erfolg, welchen der

letztjährige Kurs für Jnfanterie-Zimmerleute gehabt

hat, ist vom Bundesrathe beschlossen worden, auch

für das laufende Jahr wieder einen solchen Kurs
anzuordnen.

Mit der Ausführung dieses Beschlusses beauftragt,
beehrt sich das Departement Ihnen in Folgendem
seine hierauf bezüglichen Verfügungen mitzutheilen:

1. Der Kurs findet vom 10. bis 22. September
in Thun statt. Ginrückungstag 9. September,

Entlassungstag 23. September.
2. An Cadres haben zu stellen:

Zürich 1 Oberlieutenant.
Waadt 1 lr Unterlieutenant.
Solothurn 1 2r Unterlieutenant.
Aargau 1 Feldweibel.
Baselstadt 1 Fourier.
Bern 2 Wachtmeister.

2 Korporale.
Luzern 3 Korporale.
Waadt 2 Korporale.
Diejenigen der obgenannten Kantone, welche

in den Kurs keine Rckrutcn zu senden gedenken,

sind auch von dcr Stellung der Cadres dispensivi.

Es werden die betreffenden Kantonsmtli-
tärbehvrden ersucht, sich rechtzeitig darüber
auszusprechen, nnd sofern sie die Schule beschicken,

uns die nöthigen Angaben über die beorderten

Cadres zugehen zu lassen.

3. Es ist gestattet freiwillige Offiziere in den Kurs
zu senden. Jedoch geschieht diese Sendung auf
Kosten der Kantone und ist die Anmeldung
derselben rechtzeitig an das unterzeichnete
Militärdepartement zu richten.

4. Bei öer Auswahl dcr Zimmermannsrekruten ist

vorzugsweise auf Zimmerleute von Beruf zu
sehen nnd darauf zu achten, daß dieselben die im
Reglement vom 25. November 1857 für die

Genietruppen vorgeschriebenen Eigenschaften
besitzen. Es soll keine andere Mannschaft als
jüngere beordert werden; dieselbe muß einen

genügenden Unterricht in der Soldatenschule
genossen haben.

Die Ausrüstung ist die durch das Reglement
für Jnfanteriezimmerleute vorgeschriebene.

5. Die Kantone haben, wie voriges Jahr, die Kosten

für Sold nnd Verpflegung der zum Kurse
beorderten Mannschaft und der Bund die Kosten

für die Instruktion zu tragen.
6. Die Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute

auf den 9. September nach Thun zu dtrigiren
und derselben ist der Auftrag zn ertheilen bis

längstens Nachmittags 3 Uhr sich in der dortigen

Kaserne einzufinden.

Für den Heimweg wird die Mannschaft Marschrouten

vom Kriegskommissariat in Thun erhalten,

sofern die Kantone nicht vorziehen ihr solche

für den Rückmarsch mitzugeben.

Jedenfalls sind die Träger der Marschbefehle

anzuweisen, dieselben bei ihrer Ankunft tn Thun
dem Schulkommandanten zu übergeben.

7. Das Kommando des Kurses ist dem Herrn eidg.

Stabsmajor Schuhmacher, Jnstruktor des Ge-
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uie1ö, übertragen, ©etnfelheti ftttb jitr Sluö*
feülfe bie heiben eibgen. ©enieunterinftrwftorett
beigegeben.

8. ©ic Äantoitalhcljörbctt, welcfee gebenfen Slefru*
ten in biefe ©djule ju fenben, wetben etfttdjt,
bem iitttetjeidjtteten ©epattement biö tängftenö
bett 15. Sluguft ein ttamentlidjeö Bctjeidjniß,
mit Slngahe üott Sllter, ^eimatbott unb Betuf
berjenigen SJlannfcfeaft einjufenben, welcfee fte iu
bett Äurö ju heotbetn wünfeben.

«2chiefcrcfultiite mit bem ^ngergett-efer unb bem

umgeänberten ^nfanteriegetne^r*

Sn ber bießtäferigett ©enttatfchule Ijahen bie Offt*
jiete beö eibgen. ©tabeö uttb bet Snfantetieüotbetei*
titttgöfdjwte ©cbießühungeti mit beiben ©ewefeten üot*
genommeit ttttb labei folgenbe Slefultate etfealten.
©ö ift jit bemetfen, baß bie gebtattefeten Sägetge*
webte nadj ftüfeetm SJlobett mit furjem Sauf unb

adjt Sügett angefertigt ftnb.

Sägergewefer.

©djeibe 6' feod) 6' bteit mit SJlanttöfigiit. SBttte*

rung fdjwül, bodj winbftitt; im ©anjen günftig.

©djritt. Scfeüffe. treffet. % 2KaunStreffer. %
200 225 144 64 65 29
300 225 94 42 29 13

400 445 175 39 53 12
500 129 48 37 18 14

600 167 39 23 10 6

800 82 19 23 2 2

Befteö Slefwltat auf 200 ©djt. 100% ©efeeibetttteffet.

80% SJlattttötteffet.
300 100% ©efeeibetttreffet.

80% SJlannötreffer.

* 400 80% ©ebeibentreffer.
70%, SJlattttötteffet.

500 66%o©ebeihentteffet.
33% SJlattttötteffet.

©itt Bd)tye bettte 100 % ©efeeihetttreffer, abet

feinen SJlattttötteffet.
Befteö «Refuttat auf 600 ©d)t. 100% ©d)rifeentteffet.

33% SJlattnötteffet.
800 100% ©djeihetttteffet.

©er gleiche @c^ü^e batte bagegen fein SJlanttö*

tteffet.
©aö hefte Stefultat auf alle ©iftanjew wat 75%

©djeibentreffer unb 36 SJlannötreffer.

^m ©attjett ergahett auf aüe ©iftanjett 1278

©cfeüffe 519 ©ebeibentreffer (41 %) unb 177 SJlanttö*

treffer (14 %).

Kutgeänbertes Sufanteriegewefer.

©djeiben 6' boeb uub 6' breit, gteieb wie oben. SBit*

terung fdjwül, SBtnb oon redjtö. Sm ©anjen
uidjt ungünftig.

©djritt. ©djüffe. Iveffer. 7o Mannötreffer. %
200 185 95 52 47 25
300 187 82 44 26 14
400 285 72 25 17 6

Befteö Slefultat auf 200 ©djt. 100% ©efeethentteffer.

60% SJlattitötreffer.
* 300 80% ©djeibentreffer.

80% SJlannötreffer.
400 70% ©efeeihentteffet.

30% SJlattttötteffet.
©efammtrefultat 657 ©cfeüffe 240 ©efeeihentteffet 38 %

903Jlannötteffer 14%
gewer auf Sugfcfeeiben 16' lang 8' bodj.

400 ©djritt.
©cfeüffe. Sreffer. %

Sßelotottöfeuer 58 12 21
Slottenfeuet 42 11 26
©efdjwfttbfettet 64 28 44

500 ©djritt.
©efdjwinbfewer 210 38 18

600 ©eferitt.
©efefewinbfeuer 120 20 17

800 ©eferitt.
©efebwinbfeuer 108 14 13

Bei biefen legtet« geuet featte ftefe ber SBinb et*
waö üetftatft, übetbieß waten bie ©efeeifeett burdj
eitte SerraittweÜe etwai gebedt.

Untet ©efdjwinbfetiet ift üetftanben ein ©injettt*
feuet bitinen einet gegebenen Seit.

Sm ©anjen fönnen biefe Slefultate mit heiben @e=

webten befriebigett.
©tabömajor üon Betdjent, lex bie ©djießinfttuftton

in lex ©enttalfdjufe ertfjeilt, leitete bte Hebungen.

Sur Bergtetdjung febett wir feier ttodj bie Steful*
täte bei, weldje iu ber Snftruftorenfdjute in Bafel
1860 mit bem itmgeättbettett Snfantetiegewefet auf
Ue Sugöfdjeiheu etfealten wotben ftnb.

SBinb ftatf feitwättö.
600 ©djritte. 670 ©cfeüffe. 222 Steffet. 33% %.

Befteö Stefultat 44% %.
©djlecfetefteö Slefultat 25 %.

SBittetitttg ungünftig.
700 ©eferitte. 670 ©cfeüffe. 141 Steffet. 21 %0.

Befteö Slefultat 31 %.
©efelecfetefteö Slefultat 11 %.

SBittetung etwai heftet.

800-©eferitte. 670 ©cfeüffe. 149 Steffet. 22%.
Befteö Slefultat 28 %.
©efeteebtefteö Slefultat 17 %.

$ie fiicberfnmmtung

für Stfemeuerifefec ffeefermänner,

tebigitt üon &erm SB. Baumgartner, SJluftfbireftor,
feerauögegeben üott .fmt. Sran ©gli, Slibemajor in
Süriefe, ift uutt erfefeienen.

SBer baö SBerflein beftfet, witb feine gtewbe batatt
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nie's, übertragen. Demselben find zur Aushülfe

die beiden eidgen. Genieunterinstruktoren
beigegeben.

8. Die Kantoualbehördcn, welche gedenken Rekru¬

ten in diese Schule zu senden, werden ersucht,

dem unterzeichneten Departement bis längstens
den 15. August ein namentliches Verzeichniß,
mit Angabe von Alter, Heimathort und Beruf
derjenigen Mannschaft einzusenden, welche sie in
den Kurs zu beordern wünschen.

Schritt. Schusse. Treffer. "/« Mannstreffer. "/»
200 185 95 52 47 25
300 187 82 44 26 14
400 285 72 25 17 6

SchieHresultate mit dem Jägergewehr und dem

umgeänderten Jnfanteriegewehr.

Jn der dießjährigen Centralschule haben die Offiziere

des eidgen. Stabes nnd der Infanterie»orberei-
tungsschule Schießübungen mit beiden Gewehren vor
genommen und dabei folgende Resultate erhalten.
Es ist zu bemerken, daß die gebrauchten Jägergewehre

nach früherm Modell mit kurzem Lauf und

acht Zügen angefertigt sind.

Jägergewehr.

Scheibe 6' hoch 6^ breit mit Mannsfigur. Witte¬

rung schwül, doch windstill; im Ganzen günstig.

Schritt. Schüsse. Treffer. «/<, Mannstreffer. «/«

200 225 144 64 65 29
300 225 94 42 29 13

400 445 175 39 53 12
500 129 48 37 18 14
600 167 39 23 10 6
800 82 19 23 2 2

Bestes Resultat auf 200 Schr. 100"/« Scheibentreffer.
80«/« Mannstreffer.

- 300 - 100«/« Scheibentreffer.
80«/« Mannstreffer.

- 400 - 80»/« Scheibentreffer.
70«/« Mannstreffer.

- 500 - 66 l/« Scheibentreffer.
33«/« Mannstreffer.

Ein Schütze hatte 100«^ Scheibentreffer, aber

keinen Manns treffer.
Bestes Resultat auf 600 Schr. 100«/« Scheibentreffer.

33« « Mannstreffer.
- 800 - i00°/« Scheibentreffer.

Der gleiche Schütze hatte dagegen kein Manns¬
treffer.

Das beste Resultat auf alle Distanzen war 75°/«
Scheibentreffer und 36 Mannstreffer.

Im Ganzen ergaben aus alle Distanzen 1278

Schüsse 519 Scheibentresser (41 «/«) und 177 Mannstreffer

(14 »/»).

Umgeändertes Jnfanteriegewehr.

Scheiben 6' hoch und 6' breit, gleich wie oben. Wit¬
terung schwül, Wind von rechts. Jm Ganzen
nicht ungünstig.

Bestes Resultat auf 200 Schr. 100«/« Scheibentreffer.
60«/« Mannstreffer.

- 300 - 80«/« Scheibentreffer.
80«/« Mannstreffer.

- 400 - 70"/« Scheibentreffer.
30«/« Mannstreffer.

Gesammtresultat 657 Schüsse 240 Scheibentreffer 38 «/«

90 Mannstreffer 14°/«

Feuer auf Zugscheiben 16^ lang 8< hoch.

400 Schritt.
Schüsse. Treffer. «/«

Pelotonsfeuer 58 12 21
Rottenfeuer 42 11 26
Geschwindfeuer 64 28 44

500 Schritt.
Geschwindfeuer 210 38 18

600 Schritt.
Geschwindfeuer 120 20 17

800 Schritt.
Geschwindfeuer 108 14 13

Bei diesen letztern Feuer hatte sich der Wind
etwas verstärkt, überdieß waren die Scheiben durch
eine Terrainwelle etwas gedeckt.

Unter Geschwindfeuer ist verstanden ein Einzelnfeuer

binnen einer gegebenen Zeit.
Jm Ganzen können diese Resultate mit beiden

Gewehren befriedigen.
Stabsmajor von Bcrchem, der die Schießinstruktton

in der Centralschule ertheilt, leitete die Uebungen.

Zur Vergleichung setzen wir hier noch die Resultate

bei, welche in der Jnstruktorenschule in Basel
1860 mit dem umgeänderten Jnfanteriegewehr auf
die Zugsscheiben erhalten worden find.

Wind stark seitwärts.
600 Schritte. 670 Schüsse. 222 Treffer. 33-/z «/«.

Bestes Resultat 44^ «/«.

Schlechtestes Resultat 25 «/«.

Witterung ungünstig.
700 Schritte. 670 Schüsse. 141 Treffer. 21 «/«.

Bestes Resultat 31 «/«.

Schlechtestes Resultat 11 «/,.
Witterung etwas besser.

800 Schritte. 670 Schüsse. 149 Treffer. 22«/«.
Bestes Resultat 28 «/«.

Schlechtestes Resultat 17 «/«.

Die Liedersammlung

für Schweizerische Wehrmänner,
redigirt von Herrn W. Baumgartner, Musikdirektor,
herausgegeben von Hrn. Jean Egli, Atdemajor in

Zürich, ist nun erschienen.

Wer das Werklein befitzt, wird seine Freude daran
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